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^2é*^ Votîvtafelii.
(SfuSfprüdje Unberüfjmter.)

(an mufi nidjt nur felber feine ©üfjneraugen baben, fonbern audj
feinen SJorgefegten, ber baran leibet. ßeo Betftenbrudj.

S3lutrourft mit Sauerfraut ftnb ber SHbenbröte beS fdjei=
benben 3afjre8 gu oergleidjen.

SlmbrofiuS Sdjnectenfrag.
58eim Seftamentmacfjen mufj man felber nocf) am Seben fein unb

etroaS SMnge in ber Scfjubfabe fjaben. 3*n" 3*nf.
Cft fterben bie SJtenfdjen unerroartet an einem ©ergfdjlag, aber nidjt

fetten ift auefj eine SBlinbbarmentgünbung baS 33rätubium gu einem 3m==

morteflenfrang. Xenopfjon Süfjfeberlt.
SJerroäfferteS Slpottjeferfdjubfabengemengfef tjeifjt man Sufiennefuppe

unb oerroäfferte flollegienfjeftejtrafte fjeifjen flunftberidjte. Ego.

SBeibe SBurftgtpfet ftnb gteidjmeit auSeinanber, aber idj unb meine

grau nodj roeiter. ©einridj ©üfjnerfdjroarfc.
SBenn eS in ber Cper nidjts gu fefjen gäbe, roürben oiefe Seute auf

baë ©ören nergidjten. Slfter ©go.

flantonSrat fann jeber ©fei fein, idj fönnte fjeute nodj geroäfjft
roerbett. SfjeoboftuS Salbte.

Sn einem guten SBeinjafjr braudjt eS fjunbert Sage Sonnenfdjein unb
fonft nodj afferfet. SttnafiafiuS gmmergrün.

SBenn er midj genommen fjätte, fjätt' idj ifjn audj genommen.
Seonore S dj ro ä I b l e.

3dj bin idjl Sßerftanben? flafpar flälble.
(Sine fjeifje Sîaudjrourft mit flartoffeffafat ift audj nidjt tinfs.

3gprian $td, Unmitfionär.
SBenn midj jemanb fragen tun täte, ob tdj ifjn fieben tun täte, fo

rootlt' tdj guerft roiffen, ob idj roiffen roollte, ob er midj megen beS Spar*
faffenbüdjteinS täte lieben. Sann täte idj'S lieber nicfjt tun.

3 e p fj o r a © t f e n g ro t cf.

Sie ©rbe ift eine fugefrunbe flugef, bennoefj fjaben bie SJtenfcfjen fo
oief ©cfigeS (mancfjmaf auefj SrecfigeS). Tertius Ego.

Stur im Sdjroeinefteifdj ftnb Sridjinen, barum nefjmen cfjriftficfj ge=

ftnnte SJtefcger Stinbfteifdj gu ben SdjroeinSroürften, mandjmaf auefj oon
folcfjen Stinbern, bie Srofdjfen gegogen. gritj gratj.

SBäre Sdjitter fein grofjer Sidjter geroefen, er märe fange nicfjt fo
berüfjmt geroorben. flari ©mil Sluguft grangbrummer,

©oftor ber Sßfjilofopfjie unb Skioatbogent.

Sie blffigften Beute ftnb mancfjmaf bie, bie feine 3äfjne mefjr tjaben.
Ego quartus.

Sie meiften Seute merben erft redjt lebenbig, menn fte ftcfj gu Sobe

ärgern. Ego quintus.

»Seben unb Sebenlaffen ift ein fdjöner Sprudj, aber gu einem faftigen
(Sänfebraten gefjört fjatt boefj ein SobeSfatl. ©äfar Srümpf.

SaS fjab' icfj immer gefagt: SBenn bie Stuffen nicfjt geroinnen, fo
oerlieren fte. SJtat fjilbe SBümpf.

Ste Oaunerfpracfje ift baS äcfjtefte SJoIapüct; fie fjat aus atten Spradjen
baS Stötige gufammengeftofjten unb an einer fjebräifdjen Subentunfe auf
ben Sifdj gebracfjt. Beoi Statanfofjn.

SBenn icfj nur roüfjte, roaS icfj erfinben fotl, an'S Söerüfjmtfein roollt'
icfj micfj bafb geroöfjnen. SßnfabeS SBeifjgrunb,

©ine roäfjrfcfjafte gteifcfjfuppe fjat gettaugen, ein braoeS ©tücf

©cfjroeigerfäfe fjat noefj fdjönere Saugen; fogar bie ©rbäpfet im fletter fjaben
Saugen; aber beine Saugen, ©ufba SBunberglnfti, ftnb bie afterfcfjönften
SStugen. Sein fjeifjgeliebter Xaoeri,

©emeinbefdjreiber in Segfigen.

3u einem gäfjdjen Sluftern pafjt eine glafcfje ©EjabtiS am beften unb
brittenS ein greunb, ber uns bagu eintabet. Eugen Sansgêne.

Stefje feft, o SSaterfanbl" roirb meiftenS gefungen, roenn man meint,
ber S3oben fange an gu roactefn. ©eiri ©ofbrio.

SBenn ein liebenSroürbigeS SJtäbdjen mit einem lebenSroürbigen

Jüngling einen fobenSroürbigen Sdjoppen trinft, fo fjat Stiemanb nicfjts
bagegen einguroenben. StifofauS Sacfjpfeifer.

SBenn man bem Seufef ben fteinen ginger gibt, fo nimmt er gleicfj
bie gange ©anb; roenn man ifjn aber tapfer an ben ©örnern fdjütteft, fo

ftinft er oor Stngft roie ein Slutomobit unb rennt fjeutenb gu feiner <Srof?=

mutter. Seo S cr dj tt.
©8 ift fein gäblein fo fein gefponnen,
©8 lommt bodj enblidj an bie Sonnen;
@S ift lein gübtein im Sanb fo oerborben,
©8 fjat in brei Sagen fedjs Saler erroorben. Vox populi.

y ffmW

SBenn SJtannSntenfdjen in ber

flneipe unb in ifjren Sabalroolfen
fjoefen, bann fcfjauen fte fo felbftge=

fällig unb bummftolg brein, afS

roären fte im gigarrennebef roirl*
licfje (Sötter, bie bonnern unb btitjen
bürften nadj ifjrem (Sutbünten, ifjnen

gur Suft unb bem eroig SBeibtidjen

gur Cuaf. Slber, gottlob, ifjnen fetjlen
bie SSIttje, roie fte aus ben Slugen
beS fdjönen (SefdjledjteS gifegaf fjer=

oorbredjen unb in ben fdjroargen
©ergen ber SJtattnSmidjef aufgefpeis
cfjerte, bürre £>obeffpäne entgünben,
ober ©trofjföpfe in fjelten glommen
auftobern laffen. SBie fab unb roäf=

ferig ftnb ifjre fjunbalten ©djtagroorte unb fdjafboefigen SBifce. Unb als

icfj micfj gu ©aufe fetjte, fjat mein empörter Sßoetengeift fofgenbe 3*iUn
auf's Rapier gegaubert.

£>, ifjr bummen groercfjfellfcfjütter über roacl're ©cfjroiegermütter!
D, bu bumme Sacfjgeroaft, roo bie braoe Jungfrau aft!
©cfjroiegermütter müffen eben bei ben jungen Baffen leben.

Sitte Jungfern ftnb genug oorgeftcfjtig, immer ffug.
©8 oerbienen SBifc unb 93olgen nur bie blöben ©ageftofgen;
SBaS bic flerfe tägfiefj ftnb mertt fogar, roer taub unb bltnb.

©ie betrügen fjint' unb oornen unb eS roanbeft roie auf Sornen

SebeS gräufein, baS ba fjofft, roeit ber fredje S3urfdje oft
©cfjmeicfjetnb fömmt, fte gu befudjen! ©ageftolgen gu oerflucfjen

3ft Sßerbienft gu jeber Seit, unb icfj fefber bin bereit,
©ofdjeS ftott gu treiben täglidj. 3mmer freut e8 midj unfägfidj,
SBenn bie ©djroeftern mitgufjatten gornentbrannt bie Sippen fpaften,
SBeit eS mir unb ifjnen roofjtt, roo ber Seufef SJtänner fjoftl
Sie ftep fredj um uns bewerben urb fo fdjuftig febig fterben.

Ueberfjaupt roaS männlidj trampt, Siebe, (Selb unb 3eit oerplampt!
flann man fo ifjr Sun betradjten, mufj man alle fjodj oeracfjten;
Stile roerben tief gefcfjätjt, roeit man unfern SBert oerletjt.
SBaS roar Stbant benn geroefen, roaS roir beuttiefj gerne fefen?

©tunb er nicfjt am getfenect atS etn naffeS ©äuftein Sr...?
Unb roir follten ifjn oerebefn!? SBie ein SJubet fein umroebetn?

Stein, ifjr feib bagu nicfjt ba, eins mit mir! ©ufalia.

jfadj Stufjlanb rotH bie ©eilSarmee, ein Dffigier foll's oorbereiten;
Stodj oor bem nädjften SBinterfdjnee befämpfen fie (Sottfoftgfeiten.

Ser (Senerat, ber tapfere SBootfj, oeradjtet ©trief unb S3ombentob.

3ur Sadje fpridjt ber ebte $ax: bie ©eilSarmee begroeeft ja 83ilbung,
SaS tut nicfjt not roarum nicfjt gar bie Scfjufen bringen nur SSerrotfbung.
SRebetten lernen Streit unb ©afc, bie ©eilSarmee ift nicfjt am äJtatj.

3dj fpredje jeben fluftuS frei, roaS bei ben Starren SBeifatt finbet;
flömmt aber beff're Qeit fjerbei, bann roirb ben flefeern aufgefünbet.
©8 mufj bie rufftfdje Strmee balb Sieger fein gu Sanb unb See.

SBaS braucfjen roir bie ©eit8arro.ee, idj fjanble fetber fjeifSarmeelig ;

Unb tut eS auefj ein roenig roefj, Solbaten roerben atte felig,
SJiit SSitbern, bie ia fjeitig ftnb, unb Qapanfugetn gefjt'S gefdjroinb.

Stun benft er nadj, ber grofje 3«, ob's etroa nicfjt ein Sßorteif roäre,
SBenn bennoefj auf ein fleineS 3Safjr bie ©eilSarmee atlba oerlefjre;
SJtan fönnte bodj oon ifjr inbeffen ein fdjöneS Steuergefb erpreffen.

(Sar gnäbig fpridjt ber grofje 3<*r: »Sdj roiff bie SBurfdjen bennodj bulben,

Sodj nur, roenn fte begafjfen bar, roaS roir ben Sapanteufeln fdjutben.

3dj rollt ben grieben, roeil idj mufj, bie ©eilSarmee gum Ueberflufj."

frommer Cüunsch.

SBenn fte nur ben grieben nidjt befdjliefjen,
Sapanefen, Stuffen madjen liefjen!
SBenn roir Steuigfeiten nicfjt geniefjen
SBie bie braoen Seute ftdj erfdjiefjen,
SBie fo breite, rote Säädje ftiefjen,
SBegen SSajonetten ober Spiefjen,
SBie ftdj SBeibertränen bief ergiefjen,
SBürbe Eangroeif für bie SBeit erfpriefjen,
SBaS fjatt eben roäre gum 33erbriefjen.

Bureauhraten-Blecb.
Sie roelfdjen flantone fjaben auf einer flonfereng in »ern befdjloffen,

bafj bie Stummerfdjilber für Slutomobite unb SßetoS jebeS 3afjr
im fiSlalifdjen 3ntereffe bie gorm gu roedjfeln fjaben, für 1907 fotl
fte ooal fein. Sa jebeS 3afjr girfa 100,000, in SBorten: Bunberttau*
fenb ©djitbe in grage fommen, fo fönnen ftdj bte JBledjf abt ilanten
freuen bafj bte roelfdjen SBureaulraten audj roetdje finb 1

^âà Votivtafà
(Aussprüche Unberühmter.)

/an muß nicht nur selber keine Hühneraugen haben, sondern auch

keinen Vorgesetzten, der daran leidet. Leo Leistenbruch.
Blutwurst mit Sauerkraut sind der Abendröte des

scheidenden Jahres zu vergleichen.

Ambrosius Schneckensraz.

Beim Testamentmachen mutz man selber noch am Leben sein und

etwas Münze in der Schublade haben. Zeno Zink.
Ost sterben die Menschen unerwartet an einem Herzschlag, aber nicht

selten ist auch eine Blinddarmentzündung das Präludium zu einem Jm-
mortellenkranz. Xenophon Sühleberli.

Verwässertes Apothekerschubladengemengsel heiht man Juliennesuppe
und verwässerte Kollegienheftextrakte heihen Kunstberichte. t?izo.

Beide Wurstzipfel sind gleichweit auseinander, aber ich und meine

Frau noch weiter. Heinrich tzühnerschroartz.
Wenn es in der Oper nichts zu sehen gäbe, würden viele Leute auf

das Hören verzichten. Alter Ego.

Kantonsrat kann jeder Esel sein, ich könnte heute noch gewählt
werden. Theodosius Sälble.

Zu einem guten Weinjahr braucht es hundert Tage Sonnenschein und
sonst noch allerlei. Anastasius Immergrün.

Wenn er mich genommen hätte, hätt' ich ihn auch genommen.
Leonore Schwälble.

Ich bin ich I Verstanden? Kaspar Kälble.
Eine heihe Rauchwurst mit Kartoffelsalat ist auch nicht links.

Znprian Zeck, Unmillionär.
Wenn mich jemand fragen tun täte, ob ich ihn lieben tun täte, so

wollt' ich zuerst wissen, ob ich wissen wollte, ob er mich wegen des Spar-
kassenbüchleins täte lieben. Dann täte ich's lieber nicht tun.

Zephora Eisenzwick.
Die Erde ist eine kugelrunde Kugel, dennoch haben die Menschen so

viel Eckiges (manchmal auch Dreckiges). lertius LZo.

Nur im Schweinefleisch sind Trichinen, darum nehmen christlich
gesinnte Metzger Rindfleisch zu den Schweinswürsten, manchmal auch von
solchen Rindern, die Droschken gezogen. Fritz Fratz.

Wäre Schiller kein groher Dichter gewesen, er wäre lange nicht so

berühmt geworden. Karl Emil August Franzbrummer,
Doktor der Philosophie und Privatdozent.

Die bissigsten Leute sind manchmal die. die keine Zähne mehr haben.
lZZo czusrtus.

Die meisten Leute werden erst recht lebendig, wenn ste sich zu Tode
ärgern. L^o quintus.

Leben und Lebenlassen ist ein schöner Spruch, aber zu einem saftigen
Gänsebraten gehört halt doch ein Todesfall. Cäsar Trümpi.

Das hab' ich immer gesagt: Wenn die Russen nicht gewinnen, so

verlieren sie. Mathilde Bümpi.
Die Gaunersprache ist das ächteste Volapück; sie hat aus allen Sprachen

das Nötige zusammengestohlen und an einer hebräischen Judentunke auf
den Tisch gebracht. Levi Natansohn.

Wenn ich nur wühte. was ich erfinden soll, an'S Berühmtsein wollt'
ich mich bald gewöhnen. Pulades Weihgrund,

Eine währschafte Fleischsuppe hat Fettaugen, ein braves Stück

Schweizerkäse hat noch schönere Augen; sogar die Erdäpfel im Keller haben

Augen; aber deine Augen. Hulda Wunderzinkli, sind die allerschönsten

Augen. Dein heißgeliebter Xaver i,
Gemeindeschreiber in Lezligen.

Zu einem Fätzchen Austern paht eine Flasche Chablis am besten und
drittens ein Freund, der uns dazu einladet. lZuZen Sanssène.

.Stehe fest, o Vaterland!" wird meistens gesungen, wenn man meint,
der Boden sänge an zu wackeln. Heiri Holdrio.

Wenn ein liebenswürdiges Mädchen mit einem lebenswürdigen
Jüngling einen lobenswürdigen Schoppen trinkt, so hat Niemand nichts
dagegen einzuwenden. Nikolaus Dachpfeifer.

Wenn man dem Teufel den kleinen Finger gibt, so nimmt er gleich
die ganze Hand; wenn man ihn aber tapfer an den Hörnern schüttelt, so

stinkt er vor Angst wie ein Automobil und rennt heulend zu setner Groh-
mutter. Leo Lerchli.

Es ist kein Fädlein so fein gesponnen,
Es kommt doch endlich an dte Sonnen;
Es ist kein Jüdlein im Land so verdorben,
Es hat in drei Tagen sechs Taler erworben. Vox populi.

Wenn Mannsmenschen in der

Kneipe und in ihren Tabakwolken
hocken, dann schauen ste so selbstgefällig

und dummstolz drein, als
wären sie im Zigarrennebel wirkliche

Götter, die donnern und blitzen

dürften nach ihrem Gutdünken, ihnen

zur Lust und dem ewig Weiblichen

zur Qual. Aber, gottlob, ihnen fehlen
die Blitze, wie ste aus den Augen
des schönen Geschlechtes zikezak

hervorbrechen und in den schwarzen

Herzen der Mannsmichel aufgespeicherte,

dürre Hobelspäne entzünden,
oder Strohköpse in hellen Flammen
auflodern lassen. Wie fad und

wässerig sind ihre hundalten Schlagworte und schafbockigen Witze. Und als
ich mich zu Hause setzte, hat mein empörter Poetengeist folgende Zeilen

auf's Papier gezaubert.
O, ihr dummen Zwerchfellschütter über wack're Schwiegermütter!
O, du dumme Lachgewalt, wo die brave Jungfrau alt!
Schwiegermütter müssen eben bei den jungen Lassen leben.

Alte Jungfern sind genug vorgesichtig, immer klug.
Es verdienen Witz und Bolzen nur die blöden Hagestolzen;

Was die Kerle täglich sind merkt sogar, wer taub und blind.

Sie betrügen hint' und vornen und es wandelt wie aus Dornen

Jedes Fräulein, das da hofft, weil der freche Bursche ost

Schmeichelnd kömmt, sie zu besuchen! Hagestolzen zu verfluchen

Ist Verdienst zu jeder Zeit, und ich selber bin bereit.
Solches flott zu treiben täglich. Immer freut es mich unsäglich,

Wenn die Schwestern mitzuhalten zornentbrannt die Lippen spalten.

Weil eS mir und ihnen wohlt, wo der Teusel Männer holt!
Die sich frech um uns bewerben urd so schuftig ledig sterben.

Ueberhaupt was männlich trampt, Liebe, Geld und Zeit verplampt!
Kann man so ihr Tun betrachten, muh man alle hoch verachten;
Alle werden tief geschätzt, weil man unsern Wert verletzt.

Was war Adam denn gewesen, was wir deutlich gerne lesen?

Stund er nicht am Felseneck als ein nasses Häuflein Dr...?
Und wir sollten ihn veredeln!? Wie ein Pudel fein umwedeln?

Nein, ihr seid dazu nicht da, eins mit mir! Eulalia.

jZach Ruhland will die Heilsarmee, ein Offizier soll's vorbereiten;
Noch vor dem nächsten Winterschnee bekämpfen sie Gottlosigkeiten.

Der General, der tapfere Booth, verachtet Strick und Bombentod.

Zur Sache spricht der edle Zar: die Heilsarmee bezweckt ja Bildung,
Das tut nicht not warum nicht gar die Schulen bringen nur Verwtldung.
Rebellen lernen Streit und Hätz, die Heilsarmee ist nicht am Platz.

Ich spreche jeden Kultus frei, was bei den Narren Beifall findet;
Kömmt aber bess're Zeit herbei, dann wird den Ketzern aufgekündet.
Es muh die russische Armee bald Sieger sein zu Land und See.

Was brauchen wir die Heilsarmee, ich handle selber heilsarmeelig;
Und tut es auch ein wenig weh, Soldaten werden alle selig.

Mit Bildern, die ja heilig sind, und Japankugeln geht's geschwind.

Nun denkt er nach, der grohe Zar, ob's etwa nicht ein Vorteil wäre,
Wenn dennoch auf ein kleines Jahr die Heilsarmee allda verkehre;
Man könnte doch von ihr indessen ein schönes Steuergeld erpressen.

Gar gnädig spricht der grohe Zar: Ich will dte Burschen dennoch dulden,

Doch nur, wenn ste bezahlen bar, was wir den Japanteufeln schulden.

Ich will den Frieden, weil ich muh, die Heilsarmee zum Ueberfluh."

fvonirner' Munsck.
Wenn sie nur den Frieden nicht beschliehen,

Japanesen, Russen machen liehen!
Wenn wir Neuigkeiten nicht geniehen
Wie die braven Leute sich erschiehen,

Wie so breite, rote Bäche fließen,
Wegen Bajonetten oder Spiehen,
Wie sich Weibertränen dick erziehen.
Würde Langweil sür die Welt erspriehen.
Was halt eben wäre zum Verdriehen.

KureAukrâîen-Klecr».
Die welschen Kantone haben auf einer Konferenz in Bern beschlossen,

dah die Nummerschilder für Automobile und Velos jedes Jahr
im fiskalischen Interesse die Form zu wechseln haben, für 1907 soll

fie oval sein. Da jedes Jahr zirka t 00,000, in Worten: hunderttausend
Schilde in Frage kommen, so können sich dte Blechs abri kanten

freuen dah die welschen Bureaukraten auch welche sind!


	[s.n.]

